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Meyel Loening

Wird Ex-OBMethling russischer Honorarkonsul?

InMVgibt esPläne für ein russischesHonorarkonsulat.
Es werdemomentan geprüft, ob die Einrichtung eines
solchen Postens möglich sei, hieß es gestern von der
russischen Botschaft in Berlin. Konsul könnte der ehe-
malige Rostocker Oberbürgermeister RolandMethling
(parteilos) werden. Er ist von der Landesregierung für
den Posten vorgeschlagen worden.

Methling selbst wollte sich gestern nicht zur etwai-
gen Übernahme des Postens äußern. Er sagte aber,
es seien viele Aktivitäten notwendig, um die deutsch-
russischen Beziehungen wieder in ruhigeres Fahrwas-
ser zu bringen und daran zu erinnern, dass es in der
Vergangenheit viele Gemeinsamkeiten in den Berei-
chen Politik, Kultur und Wirtschaft gegeben habe.

Die russische Botschaft erklärte, weitere Informatio-
nen könnemanerst zu gegebener Zeit veröffentlichen.
Ein Sprecher der Schweriner Landesregierung erklär-
te, man könne sich mit Blick auf ein laufendes Verfah-
rennicht äußern. Derzeit und zumindest seit längerem
habe es im Nordosten kein russisches Honorarkonsu-
lat gegeben.

Ein Honorarkonsul gilt als Ehrenbeamter - vom latei-
nischen Wort „honor“ (Ehre). Er wird von einem Land
oft aufgrund seiner Erfahrung und Kontakte gewählt.
Anders als bei einemBerufsdiplomaten - wie zumBei-
spiel einemBotschafter oder Generalkonsul - besitzen
die Familienangehörigen keine Sonderrechte. Ein Ho-
norarkonsul führt sein Amt in der Regel ehrenamtlich
aus. Der Statusmuss beimAuswärtigen Amt beantragt
werden. Offizielle Vertreter gelten meist als wichtige
Vermittler zwischen den Ländern, etwa im wirtschaft-
lichen Bereich.

Ministerpräsidentin Manuela Schwesig und auch ihr
Vorgänger Erwin Sellering (beide SPD) hatten sich
auch angesichts von Spannungen im Verhältnis zwi-
schen Deutschland und Russland stets für eine Fort-
führung des Dialogs stark gemacht. Derzeit sorgt ein
russischer Truppenaufmarsch nahe der ukrainischen
Grenze für Spannungen zu Russland.MV unterhält ver-
schiedene Verbindungen nach Russland etwa im Rah-
men des regelmäßigen Russlandtages oder im Zu-
sammenhang mit der umstrittenen Ostsee-Pipeline
Nord Stream 2, die von Russland nach Mecklenburg-
Vorpommern verläuft.
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Sebastian Stoll

WEBLINK

FRANKREICHS ENERGIEPOLITIK

Macron kündigt Bau von bis zu 14 neuen Atomkraftwerken an

Staatspräsident Macron schwärmt von einer »Renaissance der Atomkraft« in Frankreich und kündigt
denBau vonneuenAKWan. Bis zur Fertigstellung sollen neueOffshore-Windkraftwerke dendringend
benötigten Strom liefern.

Während Deutschland aus der Kernenergie aussteigt,
hat Frankreichs Präsident Emmanuel Macron den Bau
von bis zu 14 neuen Atomreaktoren angekündigt. Bis
2050 sollen sechs EPR-Reaktoren der neuen Generati-
on gebaut werden, sagte Macron im ostfranzösischen
Belfort. Der Bau von acht weiteren solle geprüft wer-
den. Dies bedeute eine »Renaissance der Atomkraft«
in Frankreich , sagte der Präsident.

Macron sprach sich außerdem dafür aus, die Laufzeit
bestehender Atomkraftwerke »über 50 Jahre hinaus«
zu verlängern, solange es keine Sicherheitsbedenken
gebe. Der Baubeginn für die neuen Atomkraftwerke
sei für das Jahr 2028 geplant. Der erste Reaktor kön-
ne 2035 ans Netz gehen.

Auch Investitionen in Windparks geplant

Um die lange Bauzeit der neuen Atomkraftwerke zu
überbrücken, will Frankreich zudem in erneuerbare
Energien investieren. »Da es 15 Jahre dauert, einen
Reaktor zu bauen, müssen wir den Anteil erneuerba-
rer Energien erhöhen«, sagte Macron. Deswegen soll-
ten 50 Offshore-Windparks errichtet werden. Bislang
hat das küstenreiche Land noch keinen funktionieren-
den Windpark im Meer. In Frankreich gelten erneuer-
bare Energien als Überbrückung: Sie sollen genutzt
werden, während das Land auf den Bau neuer Atom-

kraftwerke wartet.

Anders als in Deutschland , wo im Jahr 2020 rund
elf Prozent des erzeugten Stroms aus Kernenergie ge-
wonnenwurden, stützt sichdieEnergieversorgungder
Französinnen und Franzosen ganz massiv auf Atom-
kraft: Mehr als 70 Prozent des erzeugten Stroms wur-
den 2020 in Atomkraftwerken produziert – Frankreich
liegt im EU-Vergleich damit auf Platz eins, mit deutli-
chem Abstand vor der Slowakei , Ungarn und Bulgari-
en . Im Mittel stammen derzeit 26 Prozent des erzeug-
ten Stroms in der Europäischen Union aus Atomener-
gie.

Die Europäische Kommission hatte Anfang Februar
bekannt gegeben , künftig Gas und Atomenergie als
nachhaltig einzustufen. Die Entscheidung hatte für
heftigeKontroversengesorgt. Umweltschützer protes-
tierten scharf; Österreich kündigte eine Klage gegen
die Aufnahme der beiden Energieträger in die soge-
nannte Taxonomie-Verordnung an, sollte diese so in
Kraft treten. Wirtschaftsminister Robert Habeck und
Umweltministerin Steffi Lemke (beide Grüne) bekräf-
tigtendiePositionderBundesregierunggegendieAuf-
nahme der Atomkraft, nicht zuletzt, weil die Entsor-
gung und Lagerung des radioaktiven Atommülls nach
wie vor ungeklärt ist. Der Einstufung von Gas als nach-
haltig hatte Deutschland aber zugestimmt.
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Pascal Ertl

WEBLINK

Wie Mini-Reaktoren laut der Nuklear-Branche dem Klima helfen
sollen – undwie praktikabel und teuer Atomkraftwirklich ist

Seit den 1970er Jahren hat die Anti-Atomkraft-
Bewegung in Deutschland gegen nukleare Energie
protestiert.Mehr als 40 Jahre später undausgerechnet
unter der CDU-Kanzlerin Angela Merkel nach demUn-
glück von Fukushima im Jahr 2011 wurde der Atom-
ausstieg kurzerhand in die Wege geleitet. Ende des
Jahres 2022 soll der letzte Atommeiler hierzulande
ausgeknipst werden. Doch die ambitionierten Kli-
maziele - bis 2030 mindestens 65 Prozent weniger
CO2 auszustoßen - bringen die Atomkraft erneut ins
Spiel, in Deutschland zumindest in der Theorie, in der
EU und in Frankreich ganz praktisch. Besonders so-
genannte Mini-Reaktoren gelten unter Befürwortern
als das nächste große Ding in der Atombranche. Als
praktisch, günstig, sicher und vor allem emissions-
arm preist so auch die internationale Atomenergie-
Organisation IAEA sie an. Wir erklären euch, warum
die kleinen Atomkraftwerke Vorteile gegenüber gro-
ßen haben sollen und wie Atomkraft im Vergleich zu
erneuerbaren und fossilen Energien abschneidet, was
Kosten und die Umweltbilanz angeht.

Atomkraft ist noch lange nicht Geschichte

Die Debatte um Mini-Reaktoren passt zur umstrit-
tenen Entscheidung der EU-Kommission, Atomkraft
als nachhaltige Technologie einzustufen. In Zukunft
dürften nach Bekanntwerden der sogenannten EU-
Taxonomie staatliche und private Gelder auch in die
Kernenergie fließen. Denn laut der Taxonomie ist
auch die nukleare Energieerzeugung als Brückentech-
nologie notwendig, um die EU-weite Klimaneutrali-
tät bis 2050 zu schaffen. Atomkraft wurde quasi zur
sauberen Energie deklariert. Umweltorganisationen
sind auf breiter Front entsetzt über die Entscheidung
der EU-Kommission. Und auch das Umweltbundes-
amt, Deutschlands zentrale Umweltbehörde, schreibt
auf seiner Website, die EU-Kommission würde mit
der Entscheidung ”verhindern, dass die Taxonomie
ein wirksames Transparenzinstrument für die Finanz-
märkte ist”. Frankreich ist mit 70 Prozent Atomstrom-
Anteil die europäische Atomenergie-Nation schlecht-

hin. Das Land hat gemeinsammit sechs östlichen EU-
Ländern schon im März 2021 für eine Förderung der
Atomkraft lobbyiert.

Präsident EmmanuelMacronplant, imRahmenseines
30 Milliarden Euro schweren Industrieplans ”Frank-
reich 2030” eine Milliarde in die Forschung an Mini-
Reaktoren zu investieren. Denn die Vision steht, aber
die Technologie ist noch lange nicht produktionsreif.
Mini-Reaktoren sollen Atomkraft flexibler machen Die
Kernenergie hat sich seit ihrer kommerziellenNutzung
stetig weiterentwickelt. Mini-Reaktoren - in Fachkrei-
sen Small Modular Reactors (SMR) genannt - sollen
ab 2030 als Teil einer neuen Generation die Kernener-
gie modernisieren. Laut IAEA hat ein SMR eine Nenn-
leistung von bis zu 300 Megawatt. Gewöhnliche Atom-
kraftwerke liegen im Vergleich bei ungefähr 1400 Me-
gawatt. Es braucht also in etwa fünf kleine Kernreak-
toren, um ein großes Atomkraftwerk zu ersetzen. Was
wie ein Rückschritt klingt, soll aber der entscheidende
Vorteil kleinerer Reaktoren sein.

”Es gibt ein paar Effizienzaspekte”, sagt Kurt Rohrig,
Professor an der Universität Kassel und Institutslei-
ter des Fraunhofter-Instituts für Energiewirtschaft und
Energiesystemtechnik. ”Man kann die Elemente der
AKWs am Fließband produzieren. So hatman eine Se-
rienfertigungundkeineEinzelanfertigungen.” Eine sol-
che Produktion würde den Bau neuer Kraftwerke be-
schleunigen. Je nach Energiebedarf könnten einzelne
Mini-Reaktoren flexibel zugebautwerden. In der Theo-
rie klingt das zwar praktikabel, allerdings ist die Pro-
duktion für SMR noch lange nicht etabliert. Atomkraft-
werke im Baukastenprinzip könnten die Preise sen-
ken Eine Serienproduktion von Kernreaktoren würde
außerdem die Baukosten reduzieren, da immer die
gleichen Komponenten zum Einsatz kämen. Die fi-
xen Kosten für den Bau eines Atomkraftwerksmachen
normalerweise 70 Prozent der Entstehungskosten des
Stroms aus.

Mit einer modularen Bauweise würden also die Inves-
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titionskosten sinken, was wiederum den Atomstrom
günstigermachenwürde. Der Blick auf die Preistrends
zeigt, dass die Kosten für Atomstrom seit Jahren auf
einem hohen Niveau bleiben. Business Insider / La-
zard Ob tatsächlich mit einer Senkung des Stromprei-
ses zu rechnen wäre, kann jedoch noch nicht garan-
tiert werden. Verzögerungen imBau könnten die Zins-
zahlungen für die Rückzahlung der Kredite erhöhen.
Die Folge wären immer stärker steigende Kosten. Dass
ein solches Szenario nicht abwegig ist, zeigen die Pro-
bleme des Europäischen Druckwasserreaktors EPR,
der zur aktuellen Generation der Atomenergie gezählt
wird. Die Kosten für ein Projekt im französischen Fla-
manville in der Normandie haben sich von geplanten
3,4 Milliarden Euro auf 19,1 Milliarden Euro verfünf-
facht, weil der in 2007 begonnene Bau bis heute nicht
fertiggestellt ist.

Ende 2021 ist in Finnland der EPR-Reaktor ”OL3”mehr
als ein Jahrzehnt später als ursprünglich geplant in
Betrieb genommen worden. Entsprechend sind die
Kosten von drei auf bisher zehn Milliarden Euro ge-
stiegen. Die Problememit neuen Kernkraftwerken zei-
gen,wie kostspielig die Technologiewerden kann. Vie-
le VersprechungenbeimThemaSicherheit Spätestens
seit den Nuklearkatastrophen von Tschernobyl und
Fukushima ist bekannt, dass das Ausmaß der Zerstö-
rung im Fall eines GAU immens ist. Auf das Unglück
im japanischen Fukushima und Druck der Anti-AKW-
Bewegung leitete Deutschland schließlich den Atom-
ausstieg ein, der Ende 2022 vollendet sein soll. Der do-
minierende Kritikpunkt an der Kernenergie ist bis heu-
te der Sicherheitsaspekt. Mit SMR verspricht die Nu-
klearindustrie hingegeneine verbesserteSicherheit. In
unterschiedlichen Forschungskonzepten werden die
wichtigen Kühlprozesse vor allem passiv gestaltet, so-
dass eine Abschaltung sicher durchgeführt werden
könnte.

Kritiker hingegen sehenunberechenbare Faktorenwie
Terrorangriffe oder Erdbeben, denen kein Atomkraft-
werk standhalten könnte. Eine Kernschmelze könn-
ten auch kleine Reaktoren mit verbesserter Sicherheit
nicht zuhundertProzentausschließen.Wienachhaltig
die Atomkraft wirklich ist, seht ihr im Video: https://y-
outu.be/4xktbr6EAMI Im Fall eines GAU liegt ein ”Vor-
teil” kleinerer Reaktoren auf der Hand: Es käme ent-
sprechend weniger radioaktives Material als in größe-
ren Modellen zum Einsatz, wodurch sich auch der Ra-
dius der freigesetzten Strahlung verringern würde. Ein
aktuelles Gutachten des Bundesamts für die Sicher-
heit der nuklearen Entsorgung (BASE) verweist jedoch
darauf, dass die potenzielle Gefahr einer Katastrophe
bei SMR lediglich gestreut werde: ”Die hohe Anzahl an
Reaktoren, die für die gleiche Produktionsmenge an

elektrischer Leistung notwendig ist, erhöht das Risiko
jedoch wiederum um ein Vielfaches.” Darüber hinaus
hat auch die SMR-Technologie auf die Frage, was mit
demhochradioaktiven Atommüll amEnde geschehen
soll, keine Antwort.

Auch in kleineren undmoderneren Reaktoren bleiben
Brennelemente zurück, die nochmindestens eine Mil-
lion Jahre gefährliche radioaktive Strahlung abgeben.
So bleibt eines der wichtigsten Gegenargumente be-
züglich der Sicherheit von Atomkraft bestehen. Bisher
bleibt es vor allem bei Konzepten Dass laut IAEA welt-
weit an 70 SMR-Konzepten geforscht wird, legt nahe,
dass kleine Reaktoren ein Trend in der Kernenergie
sind. Allerdings ist die Idee vonMini-Reaktoren keines-
falls neu, sondern gehtbis auf die 1950er Jahre zurück,
in der die kommerzielle Nutzung der Kernenergie be-
gann. ”Als die AKWs auch in Deutschland anerkannt
waren, hatmandieKleineren aus Sicherheitsaspekten
zu größeren zusammengefasst.

Weil man so gerade die Sicherheitsaspekte viel bes-
ser beherrscht, wenn man sie an einem Ort konzen-
triert”, sagt Rohrig. Der Energieexperte ist sich sicher,
dass das Thema kleiner Atomkraftwerke in Deutsch-
land keine Freunde finden und sogar viel Widerstand
hervorrufen würde. Um fossile Energien in Deutsch-
land zu ersetzen, müssten circa 200 kleine Reakto-
ren mit jeweils 300 Megawatt Leistung über das gan-
ze Land verteilt werden. Für Behörden und die Politik
würde das einen massiven Widerstand der Bevölke-
rungbedeuten, ”wennSie sich vorstellen,wowir heute
schon enorme Schwierigkeiten haben, Windenergie-
Parks in der Nähe von Wohnsiedlungen zu installie-
ren.” Bis Mini-Reaktoren einsatzfähig sind, müssen sie
nochbis 2030produktions- undmarktreif gemacht so-
wie indenFolgejahrengenehmigtundgebautwerden.

Doch das Ziel des Klimaschutzes, das sich dieser Ta-
ge auch die Nuklearindustrie auf die Fahne schreibt,
wird von Jahr zu Jahr drängender. Eineneue, klimaret-
tende Generation der Atomkraft kann also höchstens
ein fernes Zukunftsszenario bleiben. Dem Vorteil, dass
die Stromerzeugung aus Kernenergie fast keine klima-
schädlichen Gase hinterlässt, steht laut einer Analy-
se der ”Scientists for Future” viele Probleme entge-
gen. Sie sei ”zu teuer, zu langsam, zu gefährlich, zu
blockierend”. Ein Wiedereinstieg in die Atomkraft gilt
in Deutschland als undenkbar. Die Ampel-Koalition
lehnt die Atomkraft deutlich ab. Stattdessen müsse
das zentrale Handeln sein, die Erneuerbaren Energi-
en konsequent weiter auszubauen, meint Rohrig. Zu-
sammenmit einer übergangsweisenNutzung vonErd-
gaskraftwerken, die später auch mit grünem Wasser-
stoff betriebenwerden könnten, sei die Energiewende
in Deutschland zu schaffen.
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